BITTEN EENER 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) N 


Siebzehnter Jahrgang. Viertes Qnartal. 
— — hen 8 BE — 
Nro. 82. Ratibor, den 13. October 1827. Ä 


Ir 

Subpraeses venerandus, jubilaeo nuper 
cum laude peracto. 

Collegii supremi, quod Ratiborii floret, 
haud parvum decus, 

Hoc nune relinquet, 
meritis fruatur. 

'Ejus humanitas, doctrina, et praesta - 


ut quiete pro 


tio officiorum semper in mente- 


erit, 1 
Lugete Collegae maxime honorandi 
hoc irreparabile damnum, 
Zugete tirones juris prudentiae, — 
lugete patrem et ducem vestrum, 
Etiam, si Wratislavia, eo intuitu no- 
bis invidiosa, EUM possidebit, 
Ratiborii remanentibus ILPSE tamen 
semper in memoria remanedbit. 
in 
Supraeses Collegii Hocce Excellens 
* Linquet, Luctus Zrit ‚Ratiborii 
in memoxiam sui seripsit 


— — 


Aus zu ge 
aus den Denkwuͤrdigkeiten und Anek⸗ 
doten aus dem Innern des kaiſerlichen 
Palaſtes ꝛc. 
Ein Beitrag zur Geſchichte Napoleons 
von 
L. F. J. v. Bauſſet 
ehemaligen Praͤfckten des kaiſerl. Palaſtes. 


(Dieſe höͤchſt anziehende Schrift enthält 
unter fo vielem Denkwuͤrdigen aus dem viel⸗ 
fach bewegten offentlichen Leben Napoleons, 
mehrere noch ganz unbekannte Anekdoten 
und einzelne Zuͤge dieſes großen Mannes, 
wodurch der Verfaſſer bey ſeiner Stellung, 
ſeiner Unpartheilichkeit und der eigenthuͤm⸗ 
lichen Darſtellungsweiſe das Intereſſe des 
Leſers auf eine beſondere Art zu feſſeln ver⸗ 
ſteht. Wir laſſen die offentlichen Angele⸗ 
genheiten bey Seite und theilen unſern Le⸗ 
* 5 weniges aus dem Privat- Leben 

apoleons hier mit. 8 
f 9 h pm.) 


Acht Tage vor der Kaiſer⸗Kroͤnung ver⸗ 
langte Napoleon von dem Kabinettszeichner 
Iſabey, fieben Zeichnungen zur Darſtel⸗ 
kung der ſieben verſchiedenen Ceremonien, 
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welche in der erzbifchdflichen Kirche ſtatt 
finden ſollten, worauf man aber in der 
Kirche Notre⸗Dame keine Probe wegen 
der vielen Arbeiter, die mit Verſchönerung 
und Ausſchmuͤckung derſelben beſchaͤftigt 
waren, halten konnte. Sieben Zeichnun⸗ 
gen, deren jede mehr als hundert Perſo⸗ 
nen in Handlung umfaßte, in ſo kurzer Zeit, 
hieß in der That das Unmdoͤgliche fordern. 
Solche Entſchuldigungen ließ jedoch be⸗ 
kanntlich Napoleon niemals zu, das Wort: 
„unmöglich“ war lange aus feinem 
Wörterbuche ausgeſtrichen. Die gluͤckliche 
und fruchtbare Phantaſie des Hrn. Iſa bey 
gab ihm ſogleich einen ſonderbaren Gedan⸗ 
ken ein. 
und zum großen Erſtaunen des Kaiſers, 
daß in zweymal vier und zwanzig Stunden 
ſeine Befehle vollzogen ſeyn wuͤrden. Ehe 
er nach Hauſe zurückkehrte, ließ er bey den 
Spielzeughaͤndlern alles aufkaufen, was 
er an kleinen hölzernen Männchen, 
wie ſie zur Unterhaltung der Kinder die⸗ 
nen, vorfinden konnte. Er kleidete die 
Puͤppchen in Papier und in die Farbe der 


Perſonen, welche bey der Krönungsfeier⸗ 


lichkeit auftreten follten, machte ſodann ei⸗ 
nen Grundriß der Notre-Dame nach ei⸗ 


nem, mit ſeinen kleinen Figuren im Ver⸗ 


haͤltniß ſtehenden Maaßſtabe und begab 
ſich zwei Tage darauf zu Napoleon, der 
ihn ſogleich nach ſeinen ſieben Zeichnungen 


fragte. — „Sire, ich bringe Ihnen etwas 


Er antwortete mit Zuverſicht 


paſſeud costumirt. 


2 


beſſeres als Zeichnungen,“ antwortete JIſa⸗ 
be y. — Et entfaltete feinen Riß und ſtellte 
die Perſonen auf, welche bei der erſten Ce⸗ 
remonie erſcheinen ſollten, und welche er 
alle unten namentlich bezeichnet hatte. Die⸗ 
fe erſte Handlung war der Empfang unter 
dem Thronhimmel an der Thuͤr der Kirche. 
Der Kaiſer war fo zufrieden, daß er auf 
der Stelle alle diejenigen zu ſich rufen ließ, 
welche das große Feſt mit verherrlichen ſoll⸗ 
ten. Die Proben hatten im Salon des 
Kaiſers auf einer großen Tafel ſtatt. Nur 
eine einzige, beſonders verwickelte Ceremo⸗ 
nie, bedurfte einer wirklichen Probe. Man 
hielt ſie in den Tuilerien in der Gallerie der 
Diana, wo man auf dem Fußboden, mit 
Kreide einen Riß hingezeichnet hatte. Iſa⸗ > 
bey hatte feine Puppen mit moͤglichſtem 
Geſchmack gekleidet und er verſtand es 
durch fein Talent alles Laͤcherliche feiner 
Zeichnungen en relief zu vermeiden. 


Die Geiſtlichkeit, die Prinzeſſinnen, die 


Damen, der Kaiſer, ſelöſt der Pabſt, Alle 
waren auf das Genaueſte und durchaus 


Ausgaben für den Hofhalt. 
Das Budget für das Jahr 1805 lau⸗ 
tet wie folgt: 
Regelmäßige Ausgaben für den 
Dienſt des Großmarſchalls. 


Großmarſchall, drei Präfecten des 
Pallaſtes, zwei Koffouriere, Fr. 
drei Gehülfen = 316,000 


Ein Generalſecretair, erſter Quar- 
tier: maitrè und erfter control⸗ 
lirender Maitre de hötel 
Beſoldungen für das Dienſtperſo⸗ 
nal bei Sr. Majeſtaͤt = 
Vergütung fir Reiſekoſen ⸗ 30,000 
Livreen = 5 =. 167,000 
Waͤſche⸗ a „ 45,000 
Beleuchtung 7 1380, 000 
Heitzung = 160,000 
360,000 


Fr. 


16,000 


134,008 


Pr = 
I [Hoflüche 
Unterhaltung der Tafel Nachtiſch 
Keller 
Unterhaltung des Silberzeugs 
Unterhaltung des Weiß zeugs und 
deſſen jährliche, Vermehrung 
dito des Porzellans „ 
dito des Glaswerke, des Stein: 
guths und des Küchengeraͤths 
Transportkoſten⸗ = 
Für die Kaiferl. Schloͤſſer, das 
Louvre, St. Cloud to. mit Ein⸗ 
ſchluß der Unterſtuͤtzungen für 
alte Dienſtboten, der Vergü⸗ 
tungen für die wachtthuenden 
Offiziere und Soldaten, der 
Koften für die Quartiere der⸗ 
ſelven, für die kaiſerl. Zelte 
und die Soldatenhätten, un⸗ 
vorhergeſehene Abgaben, ꝛc. 


Fuͤr die Pallaſte von Turin ꝛc. 
Summa 2,338,167 
(Beſchluß künftig.) 


120,000 
20,000 


80,000 
29,000 


10,000 
15,000 


685,319 
89,800 


— — 


150% 
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Bekanntmachung. 


Von der unterzeichneten Fürftlichen Ge⸗ 
neral⸗Verwaltung wird Donnerstag den I» 
November d. J. der für den Maxsſtall er⸗ 
forderliche Fourage Bedarf, beſtehend in 
Drei Taufend Fünf Hundert Schef⸗ 
fel Preußiſch Maas Hafer, Vierhundert 
Centner Heu und Neunzig Schock Stroh 
an den Mindeſtfordernden zur Lieferung in 
Entreprieſe gegeben. Kautionsſaͤhige Lie⸗ 
feranten werden mit dem Bemerken, daß 
die naheren Bedingungen täglich bei der 
Fuͤrſtlichen Privat⸗Canzelei zu erfahren, zu 
dieſem Termin hierdurch eingeladen. N 

Schloß Koſchentin den 6. Octob. 1827. 


Die Fuͤrſtlich Hohenloheſche General⸗ 
Verwaltung. 
i v. Bally. 


An die Redaktion. f 
Polniſch Cravarn den 8. October 1827. 


Der verlorne Vetter iſt wiederum ge⸗ 
funden — die Freude ſeiner Gekannken 
iſt algemein! Dies, allen meinen Be⸗ 
kannten und Freunden zur beruhigenden 
Nachricht. 


Hanns Hiob von Garnier. 


Mit gebuͤhrender Theilnahme unſerer 
Seits beeilen wir uns, dieſe hoͤchſt erfreuli⸗ 
che Nachricht zur anderweitigen Theilnah⸗ 
me an Nahe und Ferne hiermit weiter zu 
befördern. > 

Hoffentlich wird der liebe Vetter mit 
feinem hieſigen Aufenthalte, wo jeder Hund 
freien Zutritt in allen Haͤuſern hat, voll⸗ 
kommen zufrieden ſeyn, und die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſeiner Vettern und Muhmen, die ihn 
wohl in alle Küchen und Speiſekammern 
eingeführt haben werden, gebührenderma⸗ 
ßen zu rühmen wiſſen. Wir bedauern ſehr 
die Bekauntſchaft des Herrn Vetters 
nicht perſdulich gemacht zu haben, wir 
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wurden ihm bei Gelegenheit des, aus unſe⸗ 
rer Küche abhanden gekommenen Schuſter⸗ 
bratend, die unzweideutigſten Beweiſe der 
Gaſtfreiheit handgreiflich zu erkennen gege⸗ 
ben haben. 

d. Red. 


An zeig e. 

Ein unverheiratheter Mann, welcher 
den Gemüͤſe⸗ Bau, fo wie die Obſtbaum⸗ 
und Blumenzucht gründlich verſteht, und 

filtige, vortheilhafte Zeugniſſe nachweiſen 
ann, kann ein Unterkommen von küufti⸗ 


gen Weihnachten an finden, beim Koͤnigl. 


Oberfoͤrſter in Klodnitz bei Coſel. 
An z e i ge. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 


kum zeigen wir ergebenſt an, daß durch die 


eben beendigte Leipziger Meſſe, wir unſer 


Mode ⸗Schnittwaaren⸗ Lager in Seiden, 
Halb: Seiden, Baumwollen und Wollen, wie 
auch in allen andern Artikeln, vollſtaͤndig 


aſſortirt haben, und ſind durch baare Ein⸗ 
kaufe im Stande, hinſichtlich der Preiſe jede 
Concurenz zu beſtehen; ſtets werden wir es 
uns zur angenehmen Pflicht machen, unſre 
verehrten Kunden reel und billig zu bedie⸗ 
nen. 


Ratibor den 12. October 1827. 
H. Zriedländer und Sohn. 


Zu vermiethen. 
In meinem Hauſe auf der Odergaſſe 


Nro. 132 iſt der Oberſtock zu vermiethen, 


und vom Neujahr 1828 zu beziehen. 
Ratibor den 2. Oct ober 1827. 
Kriger. 


Ball: Anzeige 


Zur Vorfeyer der Schlacht von Leipzig 
werde ich auf den 13. d. M. einen Ball 
veranſtalten. : 


Der Eintrittspreis für die Perſon iſt 


10 fgr. Für Erfriſchungen wird aufs beſte 
geſorgt fein, und bitte um zahlreichen Zus 
ſpruch ganz ergebenſt. 


Der Aafang iſt um 7 Uhr. 
Ratibor den 9. October 1827. 
Joh. Lor. Jaſchke, 


| 


Erbſen. 
Rl. fol. pf 


Hafer. 
Rl. [gl. pf. 
20 6 

1716 


| 


Gerſte. 


Rl. ſgl. pf. 
5 


Getreide» Preife zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


| Korn. 
„Rl. ſgl. pf. 


Weizen. 
l. ſal. pf. 


Den 11. 

October 
1827. 
Hoͤchſter 
Preis. 


Datum. 


t 


1 9 6 Jr 6 o 2 
1 3 6 


| 


Niedrig. 
Preis. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


